
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 10 (1934)

Heft: 52

Rubrik: Die elfte Seite

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der zukünftige Schwiegervater nahm den zukünftigen
Schwiegersohn unter den Arm und ging mit ihm in sein Zim-
mer, um ein paar Worte mit ihm zu reden: «Ich hoffe, lieber
Kurt, du wirst es zu würdigen wissen, daß du in Gertrud
eine großzügige und freigebige Frau bekommst!»

«Ja», antwortete der junge Mann mit aufrichtiger Rührung,
«und ich werde mich freuen, wenn ich sagen kann, daß sie
diese Eigenschaften von ihrem Vater geerbt hat!»

DIE GROSSE SORGE FÜR 1935

«Ho/fem/ic/? gi&r'j ein gwtej,
üppige* /a/?r, dann wird
meine Linie Mode werden /»

«Mo/fent/ic/? gi&P* ein *cL/ec/?-
£e*, magerer /a/>r, dann wird
meine Linie Mode werden /•»

«Herr Wirt, wer sind denn die beiden jungen Leute da
drüben?»

«Das ist ein Ehepaar auf der Hochzeitsreise!»
«Die sehen aber gar nicht glücklich aus!»
«Sie sind schon wieder auf der Heimreise!»

«Was raten Sie mir, welches der beiden Mädchen soll ich
heiraten? Emma ist die Hübschere und Lena die Klügere.
Entscheide ich mich nun für Schönheit oder für Verstand?»

«Wenn ich Ihnen raten soll: verzichten Sie auf beides und
heiraten Sie lieber eine Frau, die zu Ihnen paßt.»

«Kann ich den Herrn Direktor sprechen?»
«Worum handelt es sich?»
«Ich habe hier eine Rechnung ...»
«Der Herr Direktor ist gestern aufs Land gereist!»
«... die ich bezahlen wollte!»
«... aber er ist heute früh zurückgekommen! Bitte treten

Sie doch näher!»

Begegnung am 26. Dezember.
«IFa* /?ai£ d« denn deiner Fami/ie z» ll^ei/mac/>te« ge*cfcen&£ ?»

«.Meine Fra« &e&am einen Radioapparat, Fric/> eine 77ompete, Frieda Äatte iicÄ eine Geige gewümc&f,
«nd der /«ngtte eine 7Vomme/.»

«t/nd wa* />aj£ d« *e//ut £e&ommen ?» — «Mente morgen /rü£ vom Mawi/>ehtzer die Knndignng / / /»

Frau Reich, dick und aufgepulstert, erzählt
die aufregende Geschichte eines Einbruches
in ihrer Villa.

«Ja, denken Sie, mitten
am Tage», berichtet sie
und stemmt die brillan-
tengeschmückte Hand ans
Knie, «und wir haben
nichts gehört, denn wir
saßen gerade und aßen
unsere Suppe.»"

"

«Ja so, da konnten Sie
allerdings nichts von dem
Einbrecher hören», be-
merkt Herr Fischer, ein ^Kenner der Familie. /—>

Sagen Sie, was kostet die Wohnung im zweiten Stock?»
;200 Franken mit Balkon.»
<Und ohne Balkon?»

______—__—

«Günter! Hast du viel-
leicht den Papagei die
Schimpfwörter gelehrt?»

«Nein, Mutti, ich habe
ihm bloß gesagt, was er
nicht sprechen darf.»

«Merr «wd Fra« Pampig £ei/en i/?re« Pe&awzte« mit, da/? he die^ej /a/?r
a«3 Sparsamkeitsgründe« hine F/e«/a/?r3g/üc^wM«3C^arten i>ersckicken.» G«cfe' ma/ ker, Max — k«pp - genaw /2 f/kr. a/so Prosit A/e«/akr /•»
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